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Solar-Klein-LKW
Erlebnisse bei der Tour Saar Solar '87

von Roland Reichel
Man darf die mit Solarenergie angetriebenen Fahrzeuge in Bezug auf die

Fahrleistungen nicht mit Fahrzeugen mit verbrennungsmbtoren vergleichen.
Noch sind die von der Sonne angetriebenen Fahrzeuge als ausgesflrochene
Energiespar-Fahrzeuge anzusehen, die mit Antriebsleistungen voh einigen
wenigen PS ganz erstaunliche Fahrleistungen erbringen. Beiticksichtigt man
diese, durch die Natur vorgegebenen geringen Antr iebsleistungen, so wurden
auf der durch die vielen und steilen Bergstrecken vergleiöhsweise sehr
schweren Ral lye im Saarland doch erstaunl iche Resultate erziel t .

Pulswechselr ichter und Motor arbeiten
normalerweise an 220 V. Maximale
Drehzahldes Motors ist  6000 Upm. Die
von uns leider nur erreichte geringere
Batter iespannung von 84 V führt  zu ca.
3000 Upm. Bei Messungen ergab sich
ein Wirkungsgrad (Stel ler und Motor)
von mehr als 80 %, so daß wir mit  der
gewählten Lösung sehr zufr ieden wa-
ren.

Wie in der Li teratur erwähnt,  ist  der
Elektromotor zwar problemlos auch bei
kleinen Drehzahlen reqelbar.  doch
braucht man für Bergfahrtön trotz dieser
guten Regelbarkeit  ein Getr iebe. An-
ders läßt sich nicht die vol le Motor lei-
stung bei ger ingen Geschwindigkeiten
aufs Rad br ingen. Solch ein Getr iebe
fehlte uns bis zur Tour Saar Solar.  Aber
auch ohne Getr iebe konnten wir erfolo-
reich schon im (verregeneten) Ju"ni
1987 eine Deutschlandfahrt  von Erlan-
gen bis in den hohen Norden Deutsch-
lands nach Flensburg und Glücksburg
mit  dem Solarmobi l  unternehmen. Dank
Straßenzulassung und TüV-Segen war
das kein Problem, wenn natür l ich auch
mitunter die Sonnenenergie fehl te und
gelegent l ich vom Netz nachgeladen
werden mußte.

Mit  diesem Fahrzeug bei der Tour
Saar Solar anzutreten, wäre wegen der
Bergstrecken nicht möglich gewesen.
So l ießen wir uns ein speziel l  ängepaß-
tes Schaltgetr iebe bauen. Wie übl ich
standen al le Betei l igten unter Termin-
druck, und so wurde das Zweigang-
Schaltgetriebe unter etwas dramafi-
schen Umständen erst am Mittwoch,
den 7 .  10 .  87  um 11.20  Uhr  endoü l t io
eingebaut,  Von der Getr iebef irmiwe!
ging es dann unmittelbar nach Saar-
brücken zur technischen Abnahme für
die Ral lye. Über die Funkt ionsfähigkeit
dieser neuen Komponente waren wir
uns keineswegs im klaren, hatten wir
doch erst 2 km Erprobungsfahrt hinter
uns .
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Das Rennen selbst bestand aus 5
Wertungsprüfungen, in denen auf höch-
ste Geschwindigkeit  gefahren wurde,
und aus Langstreckentests, bei denen
es hauptsächl ich auf geschicktes Tak-
t ieren mit  der Energie ankam. Das war
keine leichte Aufgabe, denn am ersten
Tag der Ral lye, am Donerstag, den 8.
10. 87, i r r i t ierte strömender Regen die
ansonsten hoffnungsfrohen Fahrer der
tei lweise recht exot isch anmutenden
Fahrzeuge. Um 9 Uhr,  zur Startzei t ,
hatte dann wenigstens der Regen auf-
gehört ,  wenn auch der düstere Himmel
keine großen Energiegewinne ver-
sprach. Die zwangsweise begrenzte
Fläche des Solargenerators der Fahr-
zeuge leistet maximal400 bis 500 Watt
bei sehr guter Einstrahlung. Die Ein-
strahlung war jedoch am ersten Tag
sehr gering.

Dank der vollgeladenen Batterien wa-
ren die ersten 23 km nach Saarlouis bis
zur ersten Wertungsprüfung bei fast al-
len Tei lnehmern kein Problem. So auch
bei uns, dem Fahrzeug des Solarmobi l
e.  V. Er langen, einem Klein-LKW von
Vespa Piaggio, mit  dem wir schon er-
folgreich 1986 an der Tour de Sol in der
Schweiz tei lgenommen hatten. Mit t ler-
wei le hatten wir  das Fahrzeug, seiner
Best immung als Erprobungsträger für

D e gesarnte verfüglrare So arzel lenf  äche is t  zur
Sonne  ausge r  ch te t .

Komponenten entsprechend, jedoch
gründl ich umgebaut.  Die ehemals ver-
wendeten zwei kleinen Gleichstrommo-
toren mit  Reibradgetr iebe hatten nur
eine Geschwindigkeit  von ca. 30 km/h
gebracht,  was uns aber zum ,,Mit-
schwimmen" im normalen Verkehr als
zu langsam erschien. Folge daraus war
der Umbau auf einen Drehstromantr ieb.
Es wurde ein handelsübl icher Dreh-
strom-Synchronmotor eingebaut,  wie er
normalerweise als Vorschubantr ieb in
Werkzeugmaschinen verwendet wird.

Die faszinierende ldee des Drehstrom-
antr iebs mit  al l  seinen Vortei len des ou-
ten Wirkungsgrades (Motor uber 90 %),
der großen Lebensdauer und der Mög-
l ichkeit  der Rekuperat ion (Nutzbrem-
sung mit  Batter ieladung) l ieß sich nach
kurzem Abschätzen unserer Möol ich-
keiten nur durch einen handelsübl ichen
und an den Motor angepaßten Puls-
wechselr ichter srnnvol l  verwirkl ichen.
Durch unser damals gewähltes Konzept
eines Piaggio Klein-LKW war es mög-
l ich, die Standard- lndustr iekomponen-
ten, die doch recht groß und schwer
sind, relat iv problemlos unterzubringen.Ein vo wert iges Straßenso armobi l
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Rennverlauf
Die Ral lye ging am nächsten Tag, je-

denfalls im ersten Teilabschnitt von
Saarbrücken nach Saarlouis.  oroblem-
los. Ledigl ich die Sonne fehlte.  Die erste
Wertungsprüf ung mit  echtem Renncha-
rakter war neu für uns, nachträgl ich je-
doch finden wir diese Art von Wettbe-
werb ausgesprochen gut. Es ist viel bes-
ser (und auch sicherer),  wenn auf den
langen Strecken ohne Zeitdruck gefah-
ren werden kann und die eioent l iche
Zeitprüfung dann auf abgetperrten
Rennstrecken erfolgt. Trotzdem war
dieser erste Renntag durch die bergige
Strecke und die fehlende Sonne auch
für uns eine sehr schwere Prüfung, die
wir abends nur mit  Mühe und total  lee-
ren Batterien beenden konnten.

Hier konnten wir zeigen, daß bei lee-
rer Batterie der geringe Solarstrom von
nur wenigen Ampere zum Fahren aus-
reicht.  Wir können nur hoffen, daß damit
die immer wieder an uns gestel l te Frage'Und was macht ihr,  wenn die Sonne
nicht scheint?'geklärt  ist .  Sogar bei we-
nig Sonne (und leerer Batterie) konnten
wir uns wenrgstens im Schrittempo fort-
oewegen.

Am zweiten Tag schien dann herrlich
die Sonne, so daß wir unser schweres
Solarmobil von Türen und Sitz befreien
konnten, um wenigstens etwas Gewicht
einzusparen. Morgens fuhren wir mit
vollen Batterien los (nachts durfte vom
Netz geladen werden),  und es galt ,  bei
zwei schweren Bergprüfungen einiger-
maßen durchzuhalten. Dank des Getr ie-
bes und des 4 kW Motors fuhr unser
Fahrzeug (650 kg),  nicht sehr schnel l ,
aber stetig mit ca. 18 km/h auch die steil-
sten Berge hoch. Bergab ging es dann
f lot ter,  wobei die Bremsenergie wieder
in die Batterie zurückgespeist wurde.
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Dieser zweite Tag - um es kurz zu
machen - war eine rechte Freude für
unser Solarmobi l .  Von St.  Wendel nach
Homburg war die Strecke ein rechtes
Auf und Ab, doch hatten wir genügend
Zeit, langsam und damit batteriescho-
nend zu fahren. Es galt  ja,  nur rechtzei-
tig zur schweren Bergprüfung nach
Homburg zu kommen. Dort  fand auf ab-
gesperrter Strecke über 5 km haupt-
sächlich bergauf , eine Zeitprüfung statt.
Unser kleiner Solar-LKW schnurrte wie-
der problemlos mit  ca. 18 km/h den Berg
hoch, während bergab über 70 km/h mit
gleichzeit igem Rückspeisen der Ener-
gie in die Batterie gefahren werden
konnte. Ob so etwas energiemäßig viel
bringt, wird von den Fachleuten noch

immer diskut iert .  Wir f inden diese oele-
gent l iche Rückspeisung gut,  um" die
Batter ie zu ent lasten und damit die
Reichweite zu erhöhen. Wer mal bei  ei-
ner Tagesetappe von ca. 100 km nur
10 "k zu wenig Energie hatte,  d.h. rund
10 km schieben mußte, der wird iedes
Prozent Rückspeisung als sehr wi l ikom-
men ansenen.

Nach einer Bergetappe gab es für
Mobi le und Fahrer eine sehr wi l lkom-
mene Mit tagspause. Bei strahlender
Sonne konnte das Fahrzeuo fast 20 Ah
nachtanken, während wir Faihrer gut be-
wirtet  wurden. Die anschl ießende Fahrt
von Homburg nach Saarbrücken wurde
dann trotz Berg (2,5 km mit rund 12 oÄ
Steigung) und Zeitdruck durch Stau im
Saarbrücker Feierabendverkehr kein
großes Problem. Der Feierabendver-
kehr machte uns (und sogar dem mitge-
fahrenen Elektroauto von VW) mehr zu
schaffen, als die Strecke vorner.

Die Ral lye war dann, um Gelegenheit
zum solaren , ,Nachtanken" zu geben,
für einen Tag unterbrochen. Am Sonn-
tag, den 1 1 . 10. 87 stand als Sonderprü-
fung ein Geschwindigkeitsrennen auf
einer abgesperrten Strecke in der Saar-
brücker Innenstadt auf dem Plan. Al lzu-
viel  Chancen rechneten wir uns mit  un-
serem schweren Solar-LKW nicht aus.
Die Batterien waren gut gefüllt, und so
konnten wir die 7 Runden mit  insoesamt
nur 11,2 km ohne Energieprobleme,
also mit  vol lem Strom anfahren.

Zu unserer großen Freude fuhr unser
kleines , ,Mockerla",  erstaunl ich f lot t  mit
50 bis 60 km/h über den abgesperrten
Rundkurs in der Innenstadt.  Es l ieß sich
durch den tiefen Schwerpunkt problem-
los schnel l  um die Kurven steuern, und
brachte uns an dieser letzten Wertungs-
prüf ung durch die viertschnel ls le Zeit  al
ler Fahrzeuge und die zweitschnel lste
Zett  in unserer Kategorie l l l  (Serienso-
larmobi le) in der Gesamtwertung des
Rennens von Platz 13 auf Platz 9 vor.
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Das gute Abschneiden und die Zuver-
lässigkeit  unseres Antr iebs spornt uns
an, auf dem eingeschlagenen Weg wei-
terzumachen. Al le Komponenten haben
so einwandfrei gearbeitet, daß wir wäh-
rend der gesamten Ral lye nicht , ,ba-
steln" oder reparieren mußten. Der
Schraubenzieher wurde nur in die Hand
genommen, um die Solarmodule zur
Sonne auszurichten oder um die Batte-
r ien f  ür die technische Kontrol le freizule-
gen. Sogar das unter etwas hektischen
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Bedingungen fert iggestel l te Getr iebe
hatte entgegen al ler heiml ichen Beden-
ken doch problemlos,,mitgespiel t" .

Bleibt also nur dem ADAC Saarland
und der DGS Sekt ion Saarland zu dan-
ken für die Ausrichtung und hervorra-
gende Organisat ion der Ral lye. Nur das
Wetter am ersten Tag hätte besser sein
können, doch wer kann das schon vor-
hersagen. Die schweren Bergstrecken,
über die die Solarmobi l fahrer recht oe-
stöhnt haben, sehen wir nachträofch

als nicht negat iv an, denn hier konnten
doch viele Solarmobi le beweisen, daß
auch unter diesen erschwerten Fahrbe-
dingungen, die leider nun mal im Al l taq
auch vorkommen, ein Fahren mit Solar]
energie mögl ich ist .

Und wie geht es weiter? Wir fahren
das kleine Fahrzeug jetzt  mal für eine
Zeit lang im Berufsverkehr,  30 km mor-
gens hin und 30 km abends zurück.

Zum Abschluß noch einiqe Daten un-
seres Solarmobi ls:

I w. ,t&/l:,:;: Fah rwerk:
VESPA-Piagg o Dreirad.  Länge 3,5 m, Brei te
1 ,36  m ,  Höhe  1 ,4  m ,  Wende rad ius  2 ,9  m ,  Lee r -
gew cht  ca.  630 kg,  Zu adung ca.  200 kg
Batter  en:
7 l t / o  B l e i b a t t e r r e n  1 2  V  1 1 5  A h  ( g e s . 8 4  V ) ,
Au f  adung  so  a r  i n  2  b  s  3  Tagen ,  am Ne tz  i n  1  6
S tunden
So  a r ze l l en :
30  S  emens  Spez  a  modu le  a  20  W =  600  W
Vlotor :
Siernens Drehstromsynchronmotor 1 FISOT 4-
04K01 ,  ca .  8  kW max . ,  b i s  ca .  4  kW ausgenu tz t ,
m i t  S imod r  ve  T rans rs to rpu  sumr i ch te r  656 i  O  1 /
90A an 94 V Batter ie,  Antrreb auf  d e H nterräder
ü ber Zweigan gschal tgetr iebe
Fah r  e i s t ungen :
Sp i t ze  b i s  60  km/h ,  S te i gung  ca .  16  %.  Re l ch -
we te ca.  B0 bis 1 00 km m t  e i  ner Bat ter  e ad u ng,
1e nach Fahrwe se.
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DGS-De leg ie r t e  nach  de r  Bes i ch t l gung  de r  , , t ankenden  
.  So la rmob i l e

DGS-Gliederung
Frankfurt:
Dr.  Günther Mattern,
Tau nus-Observatoriu m
6384 Schmitten 3
Tel .  (061 74\  5220

Freiburg/Südbaden:
Ulr ich Luboschik
Ritterweg 1
7842 Kandern-Wol lbach
Tel .  (0 76 26)7097

Gött ingen:
Dr.  Ernst-Werner Rosendahl
Zur Scharf  mühle
3400 Gött ingen
Te l .  ( 05  51 )79  5473

Hanau/Osthessen:
Dr.  Falk Auer
Ber l iner Straße 6
6456 Langenselbold
Te l .  ( 0  61  84 )  35  10

Hannover:
Hans R. Mischke
Wa l l ens te i ns t r .  111
3000 Hannover 91
Tel .  (05 1 1)  42 47 82

Kar lsruhe:
Dipl . - lng.  Walter  Zimmermann
l\ilarkgralenstr. 21
7520 Bruchsal-Heidelsheim
rel .  (0 72 s l  \  51 27

Landesverband Ber l in e.  V.
Rainer Wüst c io EST
Potsdamer Str .  105
1000  Be r l i n  30
Tel. (0 30) 261 91 31i32

Sektionen:

Arnsberg:
Dip l . - l ng .  Be r t  Mü l l e r
Winkelstr .  15
4755 Holzwickede

Augsburg/Schwaben:
Manfred Schelz ig
Phi l l ippine-Welser Str .  1 7,
8900 Augsburg 1
Te l .  ( 08  21 )  15  44  59
p r i v .  ( 08  21 )  I  23  31

Bremen:
Kurt  Reinhard
An der Riede 7,2803 Weyhe
re l .  ( 0  42  03 )  13  17

Detmold:
Manfred Titze
In der Br inkheide 5
481 7 Leopoldshöhe
Tel .  0 52 08180 80

Düsseldorf  :
Karl Kresken
Postfach 1 7 42
4150 Krefeld
Te l .  ( 0  21  s1 )  6  59  27

Köln-Bonn-Aachen:
Er ich Fröhl ingsdor{
Phi l ippstr .  72
50OO Köln 30
Tel .  (o221\ 5225 63

München/Oberbayern:
Pro{.  Dip l . - lng.  Hans Kr inninger
Plraundorfer  Weg 6
8201 Pang
Tel .  pr ivat  (0 80 31) 6 45 19
Tel .  d ienst l .  (0 89) 1 20 07-371

Münster:
Dr.  Josef  Pieper
Paul-Gerhard-Straße 7
4400 Münster-Roxel
Tel .  (0 25 34) 4 66

Nü rnberg/Mittelf ranken :
Dipl . -Arch.  Michael  Trykowski
Am Ste nbruch 1
852.1 Kleinseebach
Tel .  (O 91 33) 40 40

Rhei  nhessen-Pfalz:
Prof .  Dr.  Gunter Schaumann
Jupi terweg 9
6500 Mainz 21
Te l .  ( 0  61  31 )  47  1222

Saar land:
Otto Zimmermann
Untertürkheimer Str .  9
6600 Saarbrücken
Tel .  (06 81 )  5 80 07-0

Schleswig-Holstein:
Heinrich Hoffmann
Segeberger Chaussee 1 08a
2OOO Nbrderstedt
Tel. (0 a0) 5 24 96 59

Trier:
Edgar Ludwig
Witt l icherstr.  25
5561 Großli t tgen
Tel, (O 65 75) 12 s5

Nord-Württemberg:
Dr. Friedrich Scharf
Amundsenstraße 32
7000 Stuttgart 40
privat (07 1 1) 80 72 84
d iens t l .  (07  11)  I  11  65  76

Süd-Württemberg:
Alexander F. Speiser
Magnusstr.  1
7953 Bad Schussenried
Tel, (0 75 83)s7 47

Wü rzburg/Unterf ranken :
Hans Joachim Oerter
Faribaultstr.  6
8700 Würzburg
pr iv .  Te l .  (09  31)  696 02
dienstl .  Tel.  (09 31) 88 02 42
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